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Verproviantierung eines Gzeandampfers.
Eine Reise zur See in einem großen, neuzeitlichen Gzean-
dampfer wird zum Vergnügen. Me Vorsorge ist getroffen,

um dem Passagier das Leben an Lord angenehm und
abwechslungsreich zu gestalten. Kür sein geistiges und
leibliches Wohl schafft eine sinnvolle (Organisation, regen sich
die Hände, vie Reise eines vampfers Hamburg—New
bsork und zurück dauert etwas über 20 Tage. Unser Bild
vermittelt einen Begriff von dem „Proviant", den der
„Rüchenmeister" benötigt zur Verpflegung der ungefähr
l700 Menschen, die sein „Haus" beherbergt. — Eine
reichhaltige Speisekarte! Allerdings so fein säuberlich
aufgeschichtet im Umkreis des Schiffes werden wir all die Ware
nie vorfinden. Oie verschiedenen Beisteuern dazu läßt man
bei Eintreffen von den Lieferanten jeweils möglichst sofort
im Schiffsraum verschwinden. Ruch Vieh und Geflügel
marschieren nicht in Reih und Glied aus und beziehen im
Schiff (ZZuartier. Sie kommen geschlachtet an Bord, und das
Kleisch wird in den auf das zweckmäßigste eingerichteten
Rühlräumen gelagert. Zur Krischerhaltung der Nahrungsmittel

lädt man auch ein beträchtliches CZuantum Roheis
ein. Ein „Ressel" Süßwasser, das zum Trinken, aber auch
in der Rüche Verwendung findet, darf nicht vergessen werden.

Alles in allem sind es über 200 000 kg Nahrungsmittel

und ca. 20 000 Liter Getränke, welche der Schiffsbauch
einnimmt. Tin nicht geringer Teil der Besaßung von
insgesamt 440 Nlann ist in den Vorratsräumen, Rüchen,
Bäckereien und Speisesälen tätig. — Zu den wichtigsten
Bestandteilen der Schiffsladung zählt das Letriebsmaterial
für die Maschinen. Wie die Großzahl der modernen
Passagierfahrzeuge, besitzt der „Albert Lallin", das hier im Bilde
wiedergegebene Schiff, Theuerung. Einen entsprechend
grötzern Appetit haben einige Riesendampfer, ver „Imperator"

vermag beispielsweise an die 4000 Kahrgäste
aufzunehmen und bedarf an die l200 Mann Besatzung, was zusammen

annähernd der Bevölkerung von Glarus gleichkommt.

25. Gchsenfleisch 15 500 KZ. 26. Schinken, Speck, Wurst 7 250 KZ. 27.
Nafsee 1 750 KZ. 28. Bier 2300 Slaschen. 29. Wild 700 KZ. 30. Hammelfleisch

3 000KZ.31. Hefe 300 KZ. 32. Hülsenfrüchte 5000 KZ. 33.
Schokolade 250 KZ. 34. Tee 100 KZ. 35. Keks 250 KZ. 36. Geflügel 5400 KZ.
37. Lammfleisch 500 KZ.
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